
8 Urgeschichte des Kronlandes Salzburg (Beitrag JI) 

zweiter Holzn age l ve rchwund cn ist ; es ist 2 cm lang, hat oben (in der Nut) einen Durchmesser von 5111111 

und verj üngt sich nach abwärts um 2 171m. Auf der unteren Fläche dieses Bodens, Fig. 11,2, sind links 
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Fig.9 I-(übelböde n aus Holz. 

unten und rechts oben di e beid en 
Holzn ägel und lin ks oben das Loch 
(elunk el) sichtbar, während ein vier­
ter Holznagel sich wohl gegenüber 
di esem Loch e in dem weggebrochenen 
Vi ertel des Bo dens befunden hat; 

Baststreifen (Fi g. IO,3). 
Di e bciden Enden der Wandung 
wurden übereinand er gelegt - die 
ZlI diese m Zwecke nötige Erweite­
rung eier Nut sieht man Fig. 8,4, I, 
am Ranele rechts, Nr. 11 am Rande 
rcchts oben und N r. 10 am Ranel e 

(= Fig. 8, 2) und 2 ( = Fi g. 8, 3, ergänzt: : mit Res ten der Holzwandlln g in der 
Nllt rechts oben lMCA Nr. 15 14, 15 15]. - 3 : Der Pfei l deutet das Loch für ein en 
Holznage l ZlI r Befestigung der Wandlln g an [M CA Nr. 1522J. - 4 : innen schwac h 

konkav ausgehackt [MCA Nr. 1532J. - I, 2, 4 1 j n. Gr., 3 ) ) n. Gr. 

unten, letztere Erweiterung auch in 
dl'r größeren Abbildung Fig. g, 3, 
am Rande rechts - und , wie das 
Mod ell Fig. 7 zeigt, mittels ein es 
Baststreifens fes t und eng mitein­
ander verbund en, so zwar, daß die 
durch Schnittöffnungen der Wan­
dung gezogenen Schlingen des Bastes 
auf der Inn enseite des Kübels durch 

hor izonta l durchges teckte Querstäbchen festgehalten wurd en. Der abgebildete Baststreifen (Holzart fraglich), 
8111117 brcit, 1 171m dick , ge ll ört wm Boden Fig. 8, 1. Di e oberen Schlingen des Streifens verratcn ein e Ge-
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Fig. IO Be tandtcile vo n Wasserklibeln aus Holz. 
1: Tra~bligcl des Bodens Fig. 8, I 1 MCA Nr. I :i35]. - 2: Rest 
ein cs Quersta bes (\'on ohen) IM CA Nr. 1536]. 3 : I3i1'tstreifen 
ZUIll Zusaml11enhalten dcr Walllllillg IM CA Nr. 15341. 1 :J .:1 n. Gr. 

samtdicke der überei nand er ge legten Wanclungs­
end en von 4171111, di e unteren ein e Gesamtdicke 
von 6/11171, während die Nut des Bodens im all­
gemei nen jetzt 41/111/ und an der erweiterten Stell e 
8 1/11/1 breit ist, Maße, die imm erhin ZlI den 
Schlingen des Bastes paßten, da durch das Wasser 
einerseits di e Wandung schwoll, and erseits die Nut 
sich ve rengte. [MCA r. 1534] ; 

Zur Befesti gung des Tragbligels dienten in 
jede m Boden zwei Löch e rli). Sie li egen ei n­
ander in der Qucrrichtung ei es Hol zes gegenüber, 
nur bei Fig. 8,7, in der Längs ri chtun g des Holzes, 
wod urch jedoch das Zerbrechen cli eses Bodens ge­
fördert wurde. Di e rec hteckigen Löcher von (1·9 bi s 
3·7) X (1 bis 1· 6) CIl12 sind , jedes für sich betrac htet, 
mit Ausnahm e vo n Fi g.8, 16, und [ni cht abgeb ild et] 
Nr. 18 in eier Qucrrichtung eies Holzes angebracht 
und verjünge n sich nach oben U1ll etwa 3171171. 

Die Querstellun g jedes ein ze ln en Lo ches erfolgte aus de l11 se lb en Grund e, der auch für die erwähnte Qu er­
ste llung jedes Lochpaares maßgebend war. Wie ein in den Löch ern der besterhaltenen Böden Fig. 8, -l, 1-l, 16, 

11) Ein im k. k. Naturh istori schen HoflllUSClil11 in Wien bei Il allsta!t ( \'0 111 Blockhause beim I(aiser in-Maria-Thcres ia-
aufhewahrtcr j-\lihcllJoden \'0111 prähistorischcn Sa lzbcrgwcr ke Stoll en) hat ke in e Löcher. 
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